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unterrichtet kurz Üüber die führenden Perſönlichkeiten (Sailer, Möhler, 2  örres,
Hirſcher, eiliger Klemen.: ofbauer, verberg, Stolberg) und gibt einige
Proben Aus ihren Schriften.

Abſchließend ann geſag werden, daß beide ammlungen da eſte
ſeten wollen, Nur Gutes bringen und daß kein Lehrer E5 ereuen wird,
wenn ſich beide ammlungen an

Wien. Ome
9 Das Lehramt der katholiſchen Theologie. Von Dr  45 Haring

Profeſſor der Theologie in Graz (VI 164) Graz 1926, Ulrich
Moſer 10.02

Mit dieſem Werke hat der erfaſſer der „Einführung u das Studium
der Theologie“, das 1911 um elben Verlag erſchienen iſt, ſeinen Arbeiten
auf dieſem Gebiete die rone aufgeſe Diesmal behandelt in drei Teilen
die Geſchi des theologiſchen Unterrichtes, die Vorbildung und Aufgaben
des theologiſchen Lehrers, ſowie die Methode des eblogiſchen Unterrichtes,
lauter Themen, die für jeden théologiſchen Lehrer von oßem Intereſſe
ind und für deren lichtvolle Behandlung ihm nicht bloß die jüngeren, ondern
alle Kollegen UM beſonderen D  anke ver ind

Im erſten (W  V  eile chuf der Verfaſſer aus der mannigfaltigen, aber ehr
Uungleich verteilten un ielfach zerſplitterten Literatur In 36 Seiten enn
verhältnismäßig Urzes und klares Bild der Entwicklung des theblogiſchen
Unterrichtes bis un die jüngſte Gegenvart mit Einſchluß der durch 0
verurſachten Reformen auf dieſem Gebiete B  Vir finden hier ereits eine
Reihe der neueſten theologiſchen Studienpläne Deutſchlands, Oeſterrei
Und angrenzender Länder geſammelt.

Auch die Fragen des 15 un. III Teiles, Vorbildung, und Aufgaben
— theologiſchen ehrers, ſowie Methode des theologiſchen Unterrichtes
werden ſoweit aAls möglich geſchichtli beleuchtet und dann in ihrer gegen.
wärtigen Geſtaltung dargeſtellt. Doch begnügt ſich der Verfaſſer nicht damit,
ſondern gibt darüber hinaus aus dem reichen Qt ſeiner langen ruhmvollen
akademiſchen Lehrtätigkeit heraus ene Fülle von Anregungen, Winken und
Wünſchen, die Aller Beherzigung wert ind

Beſonders wertvoll erſcheint mir der III V  2.  Eil, der vielfach Neuland
begarbeitet Und der mit ſeinen Ausführungen Über die Methode Im allg
meinen, Anleitung gum Studium, Methode des Vortrages, Über das Ver
hältnis zwiſchen Vorleſung und Lehrbuch, Üüber praktiſche Uebungen zulr
Ergänzung Uund Vertiefung des Unterrichtes, über Prüfungen und Vortrags—
ſprache allen Vertretern des Lehramtes nen S  *  —  iegel 5  U Prüfung der
eigenen Lehrtätigkeit Qn die Hand gibt

Mögen dieſe wertvollen Anregungen und Ausführungen einen kräf
tigen Anſtoß zur weiteren fruchtbaren Ausgeſtaltung der ielfach noch Iin
den Anfängen ſteckenden Hochſchuldidaktik und Hochſchulpädagogik geben!

Pblten Dr Alois S  rattenholzer.
10) Die chriſtlichen Soziallehren. Von Otto Schilling (Der

katholiſche Gedanke, Bd XVI.) Köln⸗München⸗Wien 1926, Oratoriums⸗Verlag.
Das Buch iſt eine Widerlegung de *  2 von In Troeltſch „Die

Soziallehren der chriſtlichen

irchen und ppen, Hälfte 1912. Dieſem
proteſtantiſchen Theblogen gewiſſermaßen ſeine Einſtellung für die
Interpretation der altchriſtlichen ozialen Lehren von vornherein gegeben.
Indem ſeine onfeſſion nicht verleugnen Uund ſeine ollegen nicht preis
geben wollte, legt die ſozialen Lehren des kirchlichen Altertum im Sinne
de Proteſtantismus Aus, ſtützt ſich dabei nach ſeinem eigenen Geſtändnis
nicht auf ſe

ändige atriſtiſche Studien, ondern auf ſekundäre ſe
verſtändlich vor allem wieder proteſtantiſche ——— en. T

roeltſch elbſt ſagt


